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1546. Sitzung des Herrenbanſes. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


1 Bee Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
+ oſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Juni. Der König hat dem General⸗Major z. D. 
von Eberhardt, bish. Kommandeur der 38. Inf.⸗Brigade, den R. 
Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen; 
die Stadtrichter Vietſch und Lindheim in Breslau zu Stadtgerichts⸗ 

äthen; ſowie die Kreisrichter Kantelberg in Tremeſſen, 
olzin in Schönlanke, Nolte in Bromberg, Buſſe in 
neſen, Barts und Mentz in Tremeſſen, Hilſe in 
neſen, von Przyjemski in Meſeritz, Gernoth in 
Koſchmin, Szperlinski in Pleſchen, Krauſe in Ra⸗ 
witſch, Hellwig in Samter, Auguſtin in Oſtrowo, 
Fredrich in Liſſa, Brown in Poſen, Koerbin in 
Oſtrowo, Freiherr von Bonſeri in Wollſtein, Siemon 
in Krotoſchin, Gregor in Poſen, Preibiſch in Ra⸗ 
witſch, Gorke in a Wartenberg, Heſſe in Breslau, Pyrkoſch in 
Waldenburg, Neugebauer in Glatz, Sommer in Hirſchberg, Lühe in 
Ohlau, Urban in Brieg, von Stanckar in Frankenſtein, Bedau in 
Schweidnitz, Schmidt in Poln. Wartenberg, Martini in Strehlen, 
Werner in Reichenbach, Ulriei in Ohlau, Beier in Namslau, Schwarz 
in Trebnitz, Stilcke und Bauer in Grünberg, von Bomsdorff in 
Bunzlau, Gregorius in Lüben, Glaßer in Grünberg, Goering und 
Ühſe in Lauban, Schmidt in Glogau, Schulze in Guhrau, Loewe in 
Krappitz, Koenig in Ratibor, Metzler in Beuthen O.) S., Gerſtenberg 
in Nc Schwabbauer in Lublinitz, Slowig in Beuthen O., S., 
A nh in Ober⸗Glogau, Franz in Myslowitz und Adamſcheck in 
ppeln zu Kreisgerichts⸗Räthen ernannt, und den Bau⸗Inſpektoren 
Johann Georg Friedrich Pape zu Hannover und Ludwig Siegener zu 
Harburg den Charakter als Baurath verliehen. a 

Der Intendantur⸗Ref. Volmar vom XI. Armee = Corps tft unter 
Ueberweiſung zu der Intendantur des VII. Armee - Corps zum etats⸗ 
mäßigen Militär⸗Intend.⸗Aſſ. ernannt; der Oberger.⸗Aſſ. zum Sande 
in Osnabrück ift an das Oberger. in Nienburg verſetzt; verſetzt find: 
der Kreisrichter Dr. Holtgreven in Halle i W. als Stadt⸗ und Kreis⸗ 
richter an das Stadt⸗ und Kreisger. in Magdeburg und der Kreis⸗ 
richter Müller in Stuhm an das Kreisger. in Calbe a. S.; der Ger.⸗ 
Aſſ. Wolfram iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Querfurt, 
mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſar in Nebra und der Ger. ⸗Aſſ. 
Kerfting zum Amtsrichter bei dem Amtsger. in Netra exnannt. Dem 
Ober ⸗ Amtsrichter von Stemann in Hadersleben iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung ertheilt. Der Staatsanwalt Lippert in Frankfurt 
a. O. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Stgatsanwaltſchaft des 
Stadtger in Berlin verſetzt; der Kreisger.-Rath Bauer in Inſterburg 
iſt geftorben 
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Vom Landtage. 
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Berlin, 16. Juni. 1. Uhr. Am Miniftertiihe: Camphauſen, 
N 15 Won e Friedenthal, Geh. Räthe de la Croix, 
ibrecht, Rothe u. A. l E 
Der erſte Vizepräſident v. Bernuth theilt dem Haufe die Er⸗ 
nennung des Staatsſekretärs v. Bülow und des Präfidenten des 
Reichskanzleramts Hofmann zu A des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums mit. — Das Andenken des ſeit der letzten Sitzung ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedes Dr. Götze ehrt das Haus in der ü lichen 
Weiſe. — Die aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Vor⸗ 
lagen, betreffend die Ergänzung der Verordnung von 1867 wegen Ab⸗ 
löfung der Servituten, Gemeinheitstheilungen und Verkoppelungen 
von Grundſtücken, 5 die Ablöſung der Reallaſten im ehemaligen 
Kurfürſtenthum Heſſen werden der Agrarkommiſſion überwieſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des Ge⸗ 
Een etreffend die 1 * ng der öffentlichen 
’aften bei Grundſtückskheilungen und die Gründung 
neuer Anſiedlungen in den 6 öftlichen Provinzen und Weſtfalen. 

Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Annahme des Geſetzes 
in der Faſſung der Beſchlüſſe des 55 mit einer Aus⸗ 
nahme rückſichtlich des $ 13, wonach bei denjenigen Anſiedelungen, die 
auf einem bereits bebauten Grundſtücke im Zuſammenhange mit be 
wohnten Gebäuden errichtet werden, die Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, in Stadtkreiſen der Ortspolizei nothwendig ſein ſoll. Das 
Abgeordnetenhaus hatte dieſe Einſchränkung nur bei den Kolonien 
zugelaſſen, die außerhalb einer im Zuſammenhange gebauten Ortſchaft 


angelegt werden. 5 5 an 

Nach längerer Debatte wird dieſe von der Kommiſſion beantragte 
Aenderung abgelehnt, nachdem insbeſondere der Miniſter Dr. Frie⸗ 
denthal ſie für eine Durchbrechung des in dem Geſetz zum Ausdruck 
gebrachten Prinzips erklärt und zurückgewieſen hat. 

Zu einer weiteren Diskuſſion giebt nur noch der $ 22 Veran⸗ 
laſſung, wonach in denjenigen Städten, welche nach Maßgabe ergehen⸗ 
der Geſetze von der Zuſtändigkeit des enen i in allgemeinen 
Landesverwaltungs⸗ n ausgenommen ſind, an Stelle des 
Kreisausſchuſſes in den Fällen dieſes Geſetzes das Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht, reſp. die Ortspolizeibehörde treten ſoll. . 

v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, dieſen Parapraphen zu ſtreichen, 
da dieſe Frage allein in dem Kompetenzgeſetz zum Ausdruck gebracht 
werden könne. 5 ; g 

Miniſter Dr. Friedenthal erkennt an, daß die Beſtimmung 
an dieſer Stelle formell nicht ſchön ſich ausnehme, bittet aber, da 
das Abgeordnetenhaus 55 dieſen Paragraphen hohen Werth lege, 
im Intexeſſe des Zuſtandekommens des ganzen Geſetzes um unver⸗ 
änderte Annahme deſſelben. n i 

Der Antrag v. Kleiſt wird hierauf a b gel ehnt und 8 22 ſowie 
die übrigen Paragraphen des Geſetzes nach der Faſſung der Abge⸗ 
ordnetenhausbeſch Sit ‚angenommen. Da indeß das Haus auf An⸗ 
trag des Herrn v. Kleiſt zu $ 2 und 10 einige redaktionelle Faſſungs⸗ 
änderungen, mit denen die Regierung ſich einverſtanden erklärte, an⸗ 
genommen hat, fo iſt eine nochmalige Verathung des Geſetzes im Ab⸗ 
geordneteuhauſe nothwendig geworden. b i 

Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf betreffend die Be⸗ 
fähigung zum höheren Verwaltungsdienſt. 5 

Nef. Dernburg befürwortet in der Generaldebatte die Annahme 
des Geſegentwurfg in der von der Kommiſſton beſchloſſenen Faſſung. 
Namentlich erklärte er ſich gegen eine Vermehrung des Lernſtoffes 
durch die Einfügung obligatoriſcher ſtaatswiſſenſchaftlicher Collegia in 
das akademiſche Triennium der Juriſten. Zur Bewältigung eines jo 
geſteigerten Umfanges der Disziplinen reichten die menſchlichen Kräfte 
= 4575 und auch Studenten zählten doch zu den Menſchen. (Hei⸗ 
erkeit. N j 
v. Kleiſt⸗Retzow ftellt das Bedürfniß der Regierung, ein Geſetz, 
wie das vorliegende, zu geben, in Abrede. Die jetzigen beiden großen 
Beamtenkategorien der Negierun Sfollegien und der Landräthe gäben 
zu keinem begründeten Tadel Anlaß. Urſprünglich waren die Land⸗ 
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Sonnabend, 17. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


räthe Vertreter der Stände, die allmalig zu Regierun sbeamten wur⸗ 
den. Bedingung war ein größerer Grundbeſitz, welcher ihnen Unab⸗ 


hängigkeit von oben ſicherke. Dieſe alte Tradition lebe in unſeren 
Landräthen fort, wie der alte ritterliche Geiſt unter unſeren wi 
ren. Trotz der Vorzüglichkeit des hannoverſchen Beamtenſtandes könne 
ſich doch der hannoverſche Amtshauptmann in Bezug auf Verſatilität 
nicht mit dem preußiſchen Landrath meſſen. Es ſei unbillig, von dem 
Landrathe ſtets ein höheres Verwaltungsexamen zu fordern. Offen⸗ 
bar wolle man mit dieſer Forderung die Offiziere von dem Land⸗ 
e ausſchließen. Allerbingd jel nicht jeder Offizier zum Land⸗ 
rath geeignet, aber doch ſei die 1 tene eine treffliche Vor⸗ 
bildung für das Landrathsamt, denn beim Militär lernt man in edler 
und freier Weiſe zu gehorchen und zu befehlen, ſowie mit Untergebe⸗ 
nen und Vorgeſetzten in Aare de Weiſe zu verkehren. Redner em⸗ 
pfiehlt deshalb die Annahme der von ihm für die Spezialberathung 
eingebrachten Amendements, welche eine Erleichterung der Anforde⸗ 
rungen für dereits im Verwaltungsdienſte erprobte Landrathsamts⸗ 
kandidaten bezwecken. 

„Oberbürgermeiſter Brett iſt im Gegenſatz zum Vorredner der 
Meinung, daß zu dieſem Geſetze ein dringendes Bedürfniß vorliege 
und wünſcht, daß die Beſchäftigung der jungen Verwaltungsbeamten 
ei den Magiſtraten obligatoriſch gemacht werde, damit keiner derſel⸗ 
ben dieſer guten Schule entbehre. Wolle man bei den Landräthen 
auch auf das erſte juriſtiſche Examen verzichten, ſo verzichte man 
überhaupt auf deren akademiſche und wiſſenſchaftliche Vorbildung. 

Die Generaldiskuſſion wird 4 fi 88 en. 

ae Spezialdebatte werden die SS 1 bis 4 ohne Debatte ge- 
nehmigt. 3 2 - 

Zu 8 5, welcher die Beſchäftigung der Regierungs-Referendarien 
regelt, beantragt der Referent im Namen der Kommiſſion, daß die 
e der Regierungs⸗Referendaxien bei den Magiſtraten 
fakultativ, nicht, wie die Vorlage will, obligatoriſch fein ſoll, 

5 Ba Antrag wird genehmigt, ebenſo ohne Debatte die 88 

Die SS 9 und 10 werden gleichzeitig zur Diskuſſion geſtellt. 

Die Kommiſſion will zu dem Landrathsamte auch Kandidaten zu⸗ 
laſſen, welche entweder nach dem Fe juriſtiſchen Examen vier Jahre 
bei den Juſtiz⸗ oder Verwaltungsbehörden oder ohne das erſte Examen 
in Selbſtverwaltungsämtern des Kommunale, Kreis⸗ und Provinzial 


Der Referent bezeichnet fen Antrag als einen Vermittelungs⸗ 
vorſchlag zwiſchen den neuen Anforderungen und der alten Tradition 
und Auf ein die Annahme deſſelben. 

Auf eine Anfrage des Herrn v. Voß entgegnete der Miniſter 
des Innern, N dieſes Geſetz von der Erlangen der Be⸗ 
h die für den höheren Verwaltungsdienſt handele, daß alſo ngtür⸗ 
lich die Verhältniſſe Sen welche dieſe Befähigung bereits erlangt 
haben, durch dieſes = nicht tangirt würden. z — 

. Winterfeld empfiehlt ſetnen Aurkau, welche ul 
die Qualifikationsbedingungen der Landräthe die bisherigen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen aufrecht erhalten will. Es ſei unbillig, an die Bewerber 
um ein einzelnes beſtimmtes Amt, wie das Landrathsamt, plötzlich 
erhöhte Anſprüche zu ſtellen. 5 

„Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Beerdigung des verſtorbenen 
Mitgliedes Dr. Götze vertagt au das Haus hierauf um 3% Uhr bis 
Spinabend 1 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Debatte, Verlegung 
des Etatsjahres; kleinere Geſetze.) 


VTarkamentariſche Nachrichten. 

Zu den Geſetzen, auf deren Zuſtandekommen die Regierung 
ein beſonderes Gewicht legt, gehört der Geſetzentwurf, betreffend die 
Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen 
Holzungen in den Provinzen e Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen. Im Abgeordnetenhauſe hat der Entwurf 
mancherlei Veränderungen 81 im Herrenhauſe war derſelbe 
dem Oberbürgermeiſter Gobbin zur Berichterſtattung überwieſen 
worden. Dieſer beantragte, den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
beizutreten, jedoch l e Beſtimmungen, die ſich auf Beſchwerden 
gegen Verfügungen des Regierungspräſidenten beziehen und ſich auf 

as Komtetenzgeſetz ſtützen, Mir den Fall zu ändern, daß dies Geſetz 
nicht zu Stande koͤmmen ſollte. 

*Im Hexrenhauſe haben die Herren von Kleiſt⸗Retzow und Udo 
Graf zu Stolberg den ganzen Heerbann der frondirenden äußerften 
Rechten zu folgender Interpellatiou aufgeboten: „1. Worauf 
ſtützt die Schulverwaltung die Berechtigung, beſtehende evangeliſche 
und katholiſche, ja 1 85 chriſtliche und jüdiſche Elementarſchulen zu 
ſog. Simultan ulen zu verbinden ? 2. Entgehen der Schul⸗ 
verwaltung die ſchwerwiegenden Bedenken, welche ein ſolches Verfah⸗ 
ren ſelbſt in pädgagogiſcher, didaktiſcher und politiſcher Rückſicht hat? 
Berlin, den 15. Juni 1876.“ Trotz dex beſchränkten Zeit wird alſo 
das Herrenhaus noch Muße finden müſſen, in dem „Kulturkampf“ ein 
leines Scharmützel zu beſtehen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Juni. 

— Der Bundesrath hielt am 14. d. die 17. Plenarſitzung. 
Den Vorſitz führte der Präſident des Reichskanzler-Amts, Hofmann. 
Wie aus dem offiziellen Bericht des „Reichsanz.“ zu erſehen, wurde 
u. A. ein Ausſchußbericht erſtattet über die bei Auslegung des $ 180 
des Strafgeſetzbuchs hervorgetretene Meinungsverſchiedenheit.“ Der 
$ 180 beſtimmt: „Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz durch 
ſeine Vermittelung oder durch Gewährung oder Verſchaffung von 
Gelegenheit der Unzucht Vorſchub leiſtet, wird wegen Kuppelei mit 
Gefängniß beſtraft.“ Die Meinungsverſchiedenheit nun, welche im 
Bundesrath geherrſcht hat, bezog ſich auf die in Hamburg be⸗ 
ſtehenden Bordelle. Im Bundesrath herrſchte die Anſicht, daß 
das Fortbeſtehen dieſer Häuſer mit dem angeführten Paragraphen des 
Strafgeſetzbuchs unvereinbar ſei; der hamburger Senat aber war 
anderer Meinung und ſah ſich nicht veranlaßt, gegen jene Einrichtung 
einzuſchreiten. Die Angelegenheit iſt lange hin und her verhandelt 
worden und hat viel Staub aufgewirbelt. Schließlich hat in der 
erwähnten Sitzung der Bundesrath die Auffaſſung des hamburger 
Senats verworfen und denſelben erſucht, nunmehr die in Rede ſtehen⸗ 
den Häuſer aufzuheben. Die Entſcheidung des Bundesraths entſpricht 
ohne Zweifel dem Strafgeſetzbuch; nur iſt die Frage, ob bei den 


Jahrgang. 


dienſtes Fase n mindeſtens vier Jahre beſchäftigt geweſen ſind. 
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in Hamburg obwaltenden Verhältniſſen das Uebel, welches man ver⸗ 


hüten reſp. beſeitigen will, in Folge deſſen nicht vielmehr ver⸗ 
größert wird. i 

— Das Reichs kanzleramtt hat auch in dieſem Jahre 
wieder die Zahlung der ſtädtiſchen Einkommenſteuer 
abgelehnt, mit welcher, wie der preußiſche Fiskus, ſo auch der 
Reichsfiskus, belegt worden iſt. Seit 1869 iſt nun die Steuer rück⸗ 
ſtändig, obwohl ſchon 1870 durch die Aufſichtsbehörde das Recht der 
Stadt zur Erhebung der Steuer anerkannt worden iſt. Weil das 
Reichskanzleramt die Zahlung ablehnt und der Miniſter des Innern 
dem Magiſtrat die Anwendung der gewöhnlichen Zwangsmittel un⸗ 
terſagt hat, bleiben der Stadt uur Petitionen an das Abgeordneten⸗ 
haus übrig, die indeß bisher zum Ziele nicht geführt haben. Zwar 
hat ſich die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes in ihren 
Berichten ſtets zu Gunſten des Rechts der Stadt ausgeſprochen, und 
auch die Regierungskommiſſſarien haben daſſelbe nicht beſtritten; im 
Abgeordnetenhauſe iſt aber die Angelegenheit bisher niemals zur Ver⸗ 
handlung gelangt und auch in dieſem Jahre wird das wieder der 
Fall ſein. 

— In Folge der Wendung, welche die Dinge im Oſten nehmen, 
hat wie man der „Weſ. Ztg.“ ſchreibt, der Chef des deutſchen 
Uebungsgeſchwaders neuerdings Befehl erhalten, von der 
früheren Anweiſung, das Eintreffen des Geſchwaders in den türki⸗ 
ſchen Gewäſſern fo ſehr als möglich zu beſchleunigen, abzuſehen. 
Gleichzeitig iſt auch ſeitens der kaiſerlichen Admiralität auf die ange⸗ 
ordnete Beſchleunigung der Vorarbeiten für weitere Indienſtſtellung 
verzichtet worden. Inzwiſchen iſt das Dampfkanonenboot „Albatros“ 
zur Indienſtſtellung bereit. Die Arbeiten an der Panzerfregatte 
„Wilhelm“ ſind gleichfalls beendigt. Die Probefahrten derſelben ebenſo 
wie die der Panzerfregatte „Preußen“ behufs Abnahme derſelben blei⸗ 
ben aber ausgeſetzt, da die dazu nothwendigen Mannſchaften aus dem 
Friedensbeſtande der Kriegsmarine nicht zu beſchaffen ſind in Folge 
der anderweitigen umfaſſenden Indienſtſtellungen. Zur Abnahme ge⸗ 
langen demnächſt zwei Torpedoböte, von denen das eine „Zieten“, in 
London, das zweite „Ulan“, auf einer Privatwerft (in Grabow) ge⸗ 
baut wird. „Das Reſultat der Probefahrten, welche vor der In⸗ 


dienſtſtellung des Uebungsgeſchwaders mit der Panzerfregatte „Deutſch⸗ 
land“ 


53. Die Differenz zwiſchen dieſen Reſultaten iſt auffallend groß; ſie 
erklärt ſich indeſſen theils durch die Verſchiedenheit der für Probe⸗ 
fahrten geltenden Reglements, theils durch die Verſchiedenartigkeit des 
bei den Probefahrten verwandten Perſonals.“ 

— Man verſichert, das Juſtizminiſterium würde demnächſt 


die Zurücknahme des hinter den Grafen Arnim erlaſſenen Steck⸗ 


briefes anordnen, um der öſterreichiſchen Regierung jede Verlegen⸗ 
heit, die ihr durch Arnim's Anweſenheit in Karlsbad entſtehen könnte, 
zu erſparen (?) 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben vor einigen Monaten 
zuerſt an dieſer Stelle gemeldet, daß die Reichsregierung mit neuen 
Projekten umgehe, um die Reichseinkünfte durch Uebertragung 
der geſammten Stempelſteuern auf das Reich zu 
vermehren. Dieſe Angelegenheit, welche längere Zeit in den Hinter⸗ 
grund getreten war, wird die Reichsorgane oder doch den Bundes⸗ 
rath im Spätſommer beſchäftigen. Die mitteldeutſchen Staaten 
ſcheinen, wie im vorigen Jahre, die Anregung dazu erneut zu haben, 
aber man dürfte wohl diesmal umfaſſenderen Erwägungen Ranm 
geben, bevor man ſich abermals einem ablehnenden Votum des Reichs⸗ 
tags ausſetzt, wie dies mit den Projekten der Börſenſteuer und der 
erhöhten Brauſteuer der Fall war. 

— Der deutſche Ju riſtentag findet, wie ſchon erwähnt, in Salz⸗ 
burg am 28., 29. u. 30. Auguſt c. (Begrüßungsabend am 27.) ſtatt. Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung find für die Abtheilungen: I. u. II. 1) Iſt 


es wünſchenswerth, in einem gemeinſamen, bürgerlichen Geſetzbuche für 
Deutſchland neben dem einheitlichen Syſteme des ehelichen Güter⸗ 


rechtes noch ſubſidiäre Syſteme für die Privatautonomie aufzuſtellen? 
2) Soll der Erbſchaftserwerb im gemeinen bürgerlichen Geſetzbuche 
für Deutſchland ipso jure ſtattfinden? III. 1) Frage wegen der Ent⸗ 
ſchädigungspflicht des Staates in Unterſuchungen. 2) Soll der 
Spruch der Geſchworenen' wegen falſcher Rechtsbelehrung des Präſi⸗ 
denten angefochten werden können? und wie? 3) Soll im Falle der 
Begünſtigung von Gläubigern zwiſchen der Zahlungs-Einſtellung und 
der Konkurseröffnung eine Strafbarkeit des Kridars, beziehungsweiſe 
des begünſtigten Gläubigers, eintreten? 4) Vollendeter Verſuch und 
thätige Reue. IV. 1) Durch welche Einrichtungen läßt ſich das ge⸗ 
richtliche Hinterlegungsweſen zweckmäßig erſetzen? 2) Wie iſt die 
Zuläſſigkeit der Klageänderung in der deutſchen Zivilprozeßordnung 


ſachgemäß zu beſtimmen? 3) Soll unter den Vorausſetzungen des 
Entwurfes der deutſchen Zivilprozeßordnung die Reviſion gegen duas 


conformes zuläſſig ſein? 

— Es ſcheint, daß die Kandidatur des bekannten Ex-Redakteurs 
der „Köln. Zeitung“, des Aſſeſſors Reuter, in einem berliner Wahl⸗ 
kreiſe, wo man ſie, wie erinnerlich, aufzuſtellen verſucht hatte, keinen 
günſtigen Boden zu finden vermochte. Man hat ſie daher jetzt nach 
einem ländlichen Wahlkreiſe in der Nähe der Hauptſtadt, nach Rei⸗ 
nickendorf, verpflanzt, wo ſie ein begeiſterter Jünger des Erfinders 
vom „höheren Gentlemanthum“ in General-Entrepriſe genommen. 
Man hat beſchloſſen, im geſammten nieder- barnimer reife für die 
Kandidatur dieſes Mannes eine Wahlagitation mit langem Athemzuge 


zu organiſtren, „da Herr Reuter zu jenen Politikern gehöre, die, 
gleichviel aus welcher Parteiſchattirung ſie hervorgehen, gewillt ſind, 
für die Rechte des Volkes ganz und voll einzutreten.“ Man hat es 
in dieſem Fall alſo weder mit einer fortſchrittlichen noch nationallibe⸗ 
ralen, ſondern mit einer einfach demokratiſchen Kandidatur zu thun, 
für welche ſich der Empfohlene ſchwerlich in den Bureaus der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ vorgebildet haben dürfte. 

— Aus hieſigen Lehrerkreiſen erfährt die „Trib.“, daß das kürz⸗ 
lich in Erfurt entworfene Projekt von der Bildung einer Lehrer⸗ 


partei ſich keineswegs der beſonderen Zuſtimmung der Fachgenoſſen 
erfreut, daß man vielmehr unter den Lehrern überwiegend der Anſicht 


iſt, derartigen Agitationen fern zu bleiben, indem man ſich im Weite⸗ 


ren auch durchaus nicht der Anerkennung derjenigen Maßregeln der 


Regierung verſchließt, welche in den letzten Jahren zur Hebung des 
Lehrerſtandes ergriffen worden ſind. Die „Lehrerpartei“ wird des— 


halb bei ihrer Gründung über das intereſſante Stadium des Proſpekts 


wohl nicht hinauskommen. 


— Unter Bezugnahme auf die neue deutſche Wehrordnung iſt 


über den Eintritt der Freiwilligen in die Unteroffizier⸗ 


chulen unter Anderem beſtimmt worden, daß das bisherige Vers 


ahren bei der Anmeldung der Freiwilligen unverändert bleibt, jedoch 
die Verpflichtungsverhandlung, ſofern den ſonſtigen Annahmebedin⸗ 
ungen Genüge geſchehen, ſogleich bei der Meldung aufzunehmen iſt. 
Bei der ärztlichen Unterſuchung iſt ferner darauf Rückſicht zu nehmen, 
daß die Freiwilligen erſt zur Zeit ihrer Ueberweiſung an einen Trup⸗ 


entheil, alſo etwa drei Jahre nach ihrer Meldung, vollſtändig allen 


den Anmeldepapieren gehört außer Nationale, ärztlichem Atteſt, 


uforderungen des Kriegsdienſtes e zu ſein brauchen. Zu 
Meldeſchein der Inſpektion der Infanterieſchulen auch die Verhand⸗ 


lung über die Verpflichtung, nach erfolgter Ueberweiſung an einen 


Truppentheil einer vierjährigen aktiven Dienſtzeit genügen zu wollen. 


Die Infanterieregimenter ſind auch ferner noch zur unmittelbaren 
Anmeldung von Freiwilligen bei der eben erwähnten Inſpektion 


berechtigt. 
Bern, 13. Juni. 
der Berathung des 


Der Ständerath 


wichtigſten Beſtimmungen dieſes Vertrages ſind folgende: 
Art. 1. Die Deutſchen ſind in jedem Kanton der Eidgenoſſen⸗ 


ſchaft in Bezug auf Perſon und Eigenthum auf dem nämlichen Fuße 


und auf die nämliche Weiſe aufzunehmen und zu behandeln, 
wie es die Angehörigen der anderen Kantone ſind oder noch werden 
ſollten. 


Art. 4. Die Angehörigen des einen der beiden Länder, welche in 


dem anderen wohnhaft ſind, bleiben den Geſetzen ihres Vaterlandes 
über die Militärpflicht oder die an deren Stelle tretende Erſatzleiſtun 
unterworfen und können deshalb in dem Lande, in welchem fie fi 
aufhalten, weder zu perſönlichem Militärdienſt irgend einer Art, noch 
zu einer Erſatzleiſtung angehalten werden. 5 

Art. 5. Im Falle eines Krieges oder einer Enteignung zum öf⸗ 
fentlichen Nutzen ſollen die Bürger des einen Landes, die in dem an⸗ 
dern wohnen oder niedergelaſſen ſind, den Bürgern des Landes, be⸗ 
züglich des Schadenerſatzes für die erlittenen Beſchädigungen, gleich⸗ 


In einem Zuſatzprotokoll iſt noch eine Heben h di 


die 


geſetzes fort. Unweſentlich verändert wurden erledigt nach An⸗ 


trag der Kommiſſion: 5 ö i 

Art. 12. Nachtarbeit, d. h. Arbeit zwiſchen 8 Uhr Abends und 
6 Uhr Morgens, und Arbeit an Sonn⸗ und Feſttagen (Art 11) iſt 
blos ausnahmsweiſe in Nothfällen zuläſſig und es können die Arbeiter 
nur mit ihrer Zuſtimmung dazu verwandt werden. In jedem Falle, 
wo es ſich nichk um dringende, nur einmalige Nachtarbeit erheiſchende 
Reparaturen handelt, iſt die amtliche Bewilligung einzuholen, welche, 
wenn die Nachtarbeit länger als eine Woche dauern ſoll, nur von 
der Kantonsregierung ertheilt werden kann. Bei Fabrikationszwei⸗ 

en, die ihrer Natur nach einen ununterbrochenen Betrieb erfordern, 
rn Nachtarbeit ftattfinden. Unternehmungen, welche dieſe Beſtim⸗ 
mungen für ſich anſprechen, haben ſich bei dem Bundesrath über die 
Nothwendigkeit ununterbrochenen Betriebes auszuweiſen und mit 
ihrer Eingabe gleichzeitig ein Reglement vorzulegen, aus welchem die 

rbeitsordnung und die auf die Arbeiter entfallende Arbeitszeit, 
welche unter keinen Umſtänden für den Einzelnen 11 Stunden wäh⸗ 
rend 24 Stunden überſchreiten Du erſichtlich iſt. Die Bewilligung 
wird für eine beſtimmte Zeit ertheilt und kann bei veränderten Ver⸗ 
hältniſſen der Fabrikation zurückgezogen oder abgeändert werden. 

Art. 13. Die Beſtimmungen der Art. 11 und 12 finden keine 
Anwendung auf Arbeiten, welche der eigentlichen Fabrikation als 

ülfsarbeiten vor⸗ oder nachgehen müſſen und die von männlichen 
Arbeitern über 18 Jahre verrichtet werden. 

Cadix, 9. Juni. Unter vorſtehendem Datum meldet man der 
„Times“ über die am 5. Juni in Gibraltar vorgekommenen 
Matroſenſchlägereien Folgendes: 

Eine große Anzahl von Feiertagsgäſten aus Gibraltar fuhr am 
Montag nach dem Markt und dem Stiergefecht von e und ein 
großer Haufe von Bootsmännern, Schiffsleuten und Werftarbeitern 
erwartete deren Rückkunft. An demſelben ar hatten die deutſchen 
Seeleute ihren Tag an Land und mögen wohl ſtark getrunken gehabt 
haben. Die deutſchen Seeleute waren im Begriff an Bord zu gehen, 
als ein Streit ſich erhob, der zum allgemeinen Gefecht wurde. Manche 
wurden in das Waſſer geworfen, und Stöcke und Steine wurden ge⸗ 
braucht, die Poltzei wurde überwältigt, ſchließlich ſtellten die „Weſſch 
Füſiliers“ die Ordnung her. 

Der hieſige „Chronicle“ giebt nachſtehende Darſtellung dieſes Er— 
eigniſſes: f 

Eine ernſtliche Ruheſtörung ereignete ſich geſtern Abend an dem 
Waterport⸗Werft zwiſchen den deutſchen Seeleuten, welche auf Urlaub 
an Land waren und auf dem Rückwege nach ihren Schiffen ſich be⸗ 
anden, und den Bootsleuten und Trägern, welche ſich auf dem Werft 

erumdrängten, um die Feſtgäſte W erwarten, die mit dem Dampfer 
von Algeſiras kommen ſollten. ir waren nicht im Stande, ganz 
genau den unmittelbaren Grund des Zuſammenſtoßes zu erfahren, 
und zweifelsohne gab es auf beiden Seiten Fehler; doch ſoll eine 
ſtrenge Unterſuchung ſtattfinden, die entſcheiden fol, von wem die 

Provokation ausging. Die Seeleute warteten auf ihre Boote, manche 
mögen auch wohl zu ſtark getrunken gehabt haben und der Streit be⸗ 
gann in einer oder der anderen Weiſe, er wurde bald zu einem allge⸗ 
meinen Handgemenge, in welchem Männer und Weiber, Streitende 
und Zuſchauer in das Waſſer geſtoßen oder gedrängt wurden, Meſſer 
wurden gezogen, aber glücklichexweiſe nicht N dagegen wurde 
mit Steinen und Stöcken hantiert und tüchtige Schläge von beiden 
Seiten ausgetheilt. Die Anſtrengungen der Hafenpolizei, die Ordnung 
Wer Oft blieben umſonſt und ihr ſelbſt wurde übel mitgeſpielk. 

er Offizier von der Waterport⸗Wache kam darauf mit ſeinen Leuten 
an Ort und Stelle und es gelang ihm mit einiger Schwierigkeit, die 


nahm ſeine Sitzungen mit 
Niederlaſſungs vertrages mit 
Deutſchland wieder auf; derſelbe erhielt die Ratifikation. Die 


ſorgen habe 


Ordnung herzuſtellen. Unter der Leitung des Stadtkommandanten 
Morgan, der schnell herbeigekommen war, wurde die Werft durch Ab⸗ 
theilungen von den 23. Füfilieren beſetzt, bis die deutſchen Seeleute 
in ihren Booten eingeſchifft und die Thore geſchloſſen waren. Die 
Seeleute gehören zu den vier Panzerſchiffen des deutſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders unter dem Befehl des Kontre⸗Admiral Batſch, welche 
geſtern in der Bay ankamen, „Kaiſer“, „Kronprinz“, „Deutſchland“ 
und „Friedrich Karl“. (Der „N. fr. Preſſe“ wird ähnlich wie der 
Times“ der Vorfall in dem Lichte ge childert, als ob die . 
Matroſen die Hauptſchuld trügen. a bisher jedoch eine wirkliche 
unparteiiſche Unterſuchung noch nicht ſtattgefunden, ſo muß mit dem 
Urtheil, auf welcher Seite die Schuld, 1000 zurückgehalten werden.) 

China. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß die 
„Anna“ Affaire ohne bewaffnete Intervention gütlich beige— 
legt werden wird. Die chineſiſche Regierung hat die von der deutſchen 
Regierung geſtellten Forderungen kweitgehendſter Genugthuung durch 
exemplariſche Beſtrafung der Seeräuber und Degradirung der bei der 
Unterſuchungsführung läſſigen Beamten erfüllt. Die einzige Schwie- 
rigkeit, welche noch beſteht, iſt die Feſtſetzung und Bezahlung des chi⸗ 
neſiſcherſeits zu leiſtenden Schadenerſatzes. Die durch Zuſammen⸗ 
ziehung eines Geſchwaders an der chineſiſchen Küſte von der Reichs- 
regierung gemachte Domonſtration hat in Peking ſeine Wirkung nicht 
verfehlt, namentlich da die Vertreter der übrigen Mächte die Forde— 
rungen ihrer deutſchen Kollegen bereitwilligſt unterſtützten. Die ſchlaffe 
chineſiſche Regierung, deren Autorität von der zügelloſen Küſtenbe⸗ 
völkerung nur unwillig anerkannt wird, raffte ſich, als ſie ſah, daß 
Deutſchlad nicht mit ſich ſpaßen laſſe, endlich auf und ſchritt zur Bes 
ſtrafung der Meuterer und der räuberiſchen Strandbewohner, welche 
die Ladung der „Anna“ nach der Strandung des Schiffes geraubt 
hatten. Die Schuldigen wurden hingerichtet und zwei Dörfer auf der 
Inſel Se-Yang (Spinneninſel), wo die Ladung verborgen war, einge— 
äſchert. Bei der Feſtſtellung des Schadenerſatzes wird natürlich auch 
in Betracht zu ziehen ſein, ob die beiden von der chineſiſchen Mann⸗ 
ſchaft gemordeten Schiffsführer Kapitän H. J. Gerwitz aus Flens⸗ 
burg und der Steuermann Buhr aus Kopenhagen Familie hinter- 
laſſen haben. 
größer ſein. 
FCC GCC c ẽ˖»PT——T— . ˖— ˖⏑—W̃ ꝛ˙LL . . 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen 17. Juni. g 

— Unter dem Titel „Nation und Kirche“ (Naröd i ko- 
Seiöh) iſt hier in den letzten Tagen im Verlage von Callier eine pol— 
niſche Broſchüre erſchienen, die den auswärtigen Abonnenten des 
„Dziennik Poznanski“ unentgeltlich zugegangen iſt, während die hieſi⸗ 
gen Abonnenten des Blattes fie nicht erhalten haben. Dieſe Bro- 
ſchüre kann als ein energiſcher Proteſt der liberalen polniſchen Partei 
gegen die Abſichten der polniſchen Ultramontanen betrachtet werden, 
welche bekanntlich die Kirche über die Nationalität ſtellen und das 
Polenthum nur zum Diener des Vatikans machen wollen. 

Der ungenannte Verfaſſer ſpricht in entſchiedener Weiſe die An⸗ 
ſicht aus, daß die Kirche nicht über der Nationalität und dem Staate 
ſtehe, ſondern daß beide koordinirte (wspolrzedne) Faktoren 
ſeien. Er ſucht nachzuweiſen, daß die Liebe zum Vaterlande mit der 
wahren Liebe zu Gott nicht kollidiren könne und daß die Kirche nach 
der Beſtimmung Chriſti nur für das Seelenheil der Menſchen zu 
ſich nicht in weltliche Angelegenheiten miſchen, ſondern 
ſich den Geſetzen und Anordnungen des Staates, der dem Verfaſſer 
Autor mit verſchiedenen en. Nur ein exzentr Fanat 
meint er, kann ſich in jeder Hinſicht nach den Vorſchriften des Evan⸗ 
1 richten, da beiſpielsweiſe wohl ein Individuum die linke 

ade zum Streiche hinhalten kann, wenn es auf der rechten eine 
War erhalten hat, dieſem epangeliſchen Gebote aber kein Staat 
und Volk folgen kann. Schließlich verlangt der Autor eine „freie 
Kirche im freien Staate“ und meint, daß die Doktoren und Phariſäer 
zwar immer die innere wahre Religion verdammt haben, dafür 
aber nur die äußerliche Religion und das Formenſyſtem ge⸗ 
pflegt haben. 

Die hieſige ultramontane Partei iſt begreiflicher Weiſe durch 
dieſe Broſchüre in große Aufregung verſetzt worden. Der „Kuryer“, 
der erſt von feinen krakauer Korreſpondenten hierauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde, nennt die Broſchüre ganz entrüſtet „eine Schrift voll 
Lügen und Cynismen“ und wirft dem Verfaſſer vor, daß er noch 
weiter gehe, als feine „Lehrmeiſter“, die deutſchen Kulturkämpfer. 
Die ultramontane „Warta“ ergeht ſich in phraſenhaften Uebertrei- 
bungen, indem fie entrüſtet ausruft, daß in der Schrift mehr „Dumm⸗ 
heiten und ſataniſche Gottloſigkeiten () ſind als Buchſtaben.“ Die 
Angriffe beider Blätter richten ſich ſelbſtverſtändlich auch gegen den 
„Dziennik Poznanski“, der die Verbreitung dieſer „gottloſen“ Schrift 
übernommen hat. Die „Warta“ äußert ſich darüber folgendermaßen: 
„Wenn der „Dziennik“ den Muth hätte und die ganze Sache ab— 
druckte, ſo würde Jedermann wenigſtens wiſſen, was man von dem 
„Dziennik“ zu halten hat; aber ſo, während er ſich hinter die Bro— 
ſchüre verſteckt, rettet der „Dziennik“ gleichſam feine „katholiſche“ Re⸗ 
putation, und glaubt trotzdem den Katholiken mehr „zuſetzen“ zu 


können.“ 

— Zu Ehren der 30 jährigen Herrſchaft Pius IX., die be⸗ 
kanntlich auf den geſtrigen Tag fiel, veröffentlicht der hieſige ultra⸗ 
montane Moniteur an der Spitze feiner geſtrigen Nummer einen Feſt⸗ 
artikel, in welchem die Verdienſte des 19 Gefangenen, „der 
in dieſem Augenblicke in der ganzen Majeſtät der Heiligkeit erſcheint“, 
pomphaft gefeiert und bewundert werden. Der „Kuryer“ hat aus der 
Provinz 36 Zuſchriften erhalten, die ſich den Refolutionen der geſtern 
abgehaltenen Volksverſammlung von vornherein anſchließen; die 
meiſten Prot del ſind nux von den Ortsgeiſtlichen unterzeichnet, 
nur der Propſt Reiſner aus Santomiſchel hat unter ſeinen Schäfchen 
300 n zuſammengebracht. Ueber den Verlauf der ultra⸗ 
montanen Volksverſammlung, die von den hieſigen Päpſtlingen am 

eſtrigen Abende im Bazarſgale veranſtaltet worden iſt, wird uns 
Folgendes mitgetheilt: Dieſelbe Me 7% Uhr Abends, und war 
von etwa 700 Perſonen beſucht, meiſtens kleinen Handwerkern und 
Arbeitern; außerdem waren etwa 25 jüngere Geiſtliche an⸗ 
weſend, von älteren Geiſtlichen bemerkte man keinen. Für den 
Fall der Auflöſung war noch eine zweite Verſammlung auf 
8% Uhr Abends polizeilich angemeldet; doch verlief die erſte Ver⸗ 
ſammlung in der Art, daß eine Auflöſung nicht erforderlich 
wurde. Die Verſammlung „welche von Herrn Stawinski, Re⸗ 
dakteur des ultramontanen „Oredownik'“ e worden 
war, wurde durch den Rentier Stephan Stablowski aus Poſen er⸗ 
öffnet und geleitet. Es traten zwei geiſtliche und ein weltlicher 

edner auf, und zwar: Lic. Chokkowski, welcher eine Lebensbe⸗ 
ſchreibung von Pius IX. gab, Geiſtlicher Dr. Kantecki (Redakteur 
des ultramontanen „Kuryer Pozn.“) welcher üher die Geſchichte der 
katholiſchen Kirche ſprach, und Rentier Ignaz Nie olows ki, wel⸗ 
cher vor 5 Jahren in Rom geweſen war und aus feinen Erinnexun⸗ 
gen über Nom und den Papſt Einiges mittheilte. Zum Schluß bes 
chloß die Verſammlung, ein Glückwunſchtelegram an den Papſt de 
A des Kardinals Ledochowski abzuſenden, und nahm folgende 
tefolution an: ; 


a e eee gen habe. Dieſe An den Delenf Der. ZEN 
| 8 tiker, 


In letzterem Falle würde die Indemnität bedeutend | Korreſpondenten über die Amtseinführung des 


Die auf der Volksverſammlung anweſenden Bewohner von Poſen 
erkhären: 1) daß fie treu bei dem Stellvertreter Ghei dem heil. Va⸗ 
ter Pius IX. ausharren, den fie, inhrünſtig ( lieben und beglückwünfchen, 
daß Gott in ſeiner i ſeine Regierung verlän ern möge, 
2. gleichfalls ſprechen fie die Ueberzeugung aus, daß die Einheit mit 
dem Haupte der Kirche und das Ausharren bei der Lehre der Kirche 
die beſte Handhabe und die allerſtärkſte Grundlage der nationalen 
Zukunft des Vaterlandes find; 3. verpflichten ſich die Anweſenden mit 
allen Kräften dahin zu wirken, daß das ganze polniſche Volk 
laut und öffentlich ſich durch Handlungen, Wort und Schrift 
zu dieſen due bekenne; 4. dem hochwürdigſten Erzbiſchof, der 
das Band zwif hen den Verſammelten und dem Haupte der Kirche 
bildet, ſprechen ſie ihre Ehrfurcht und al e a e aus. — Bei ein⸗ 
tretender Dunkelheit waren auf der Walliſchei und Schrodka, wo zahl⸗ 
reiche kleine polniſche Hausbeſitzer und Handwerker wohnen, viel Häu⸗ 
fer illuminirt; auf dem Stadttheile links vom Wartheufer bemerkte 
man nur ſehr wenige illuminirte Häuſer. a 


— Der Propſt Räzanski aus Gora, der eine ſechsmonatliche 
Gefängnißhaft in Koſchmin verbüßt hat, iſt in den ne 
in feine Parochie zurückgekehrt. Die Weih gl Janiſzewski und 
CHbihomsfi, die im Gefängniß zu Gneſen figen, werden in den 
nächſten Wochen ihre Heft verbüßt haben; der „Kuryer“ hofft, daß 
fie die Freiheit auch „vollſtändig“ wiedererlangen werden und man 
ihnen nicht einen beſtimmten Aufenthaltsort anweiſen wird. Ebenſo 
wird auch der inhaftirte Dekan Frieske aus Dt. Crone (Weſtpreu⸗ 
ßen) in der nächſten Zeit wieder die Freiheit erlangen. Mit Wehmuth 
gedenkt der „Kurher“ des inhaftirien Domherrn Kurowski, der am 
15. d. Mts. gerade ein Jahr von der ihm zuerkannten Gefängnißhaft 
abgeſeſſen und noch 16 Monate zu verbüßen hat. 

— Der „Dziennit“ iſt darüber ſehr entrüſtet, daß von ſämmtli⸗ 
chen polnischen Zeugen im Prozeß Plater, nur 5 ihre Ausſagen in 
olniſcher Sprache machten und die Uebrigen, trotzdem fie nicht 
einmal die deutſche Sprache vollſtändig beherrſchten, deut ſch ſpra⸗ 
chen. Der „Dziennik“ meint, daß dies „traurig und ſchmerzlich ſei“ 
namentlich im gegenwärtigen Augenblicke, da die anweſenden Deutſchen 
ironiſch gefragt hätten, wozu eigentlich der ganze Widerſtand gegen das 


Amtsſprachengeſetz ſei, wenn die Polen freiwillig auf ihre Rechte ver⸗ 
zichteten. Einen beſſeten Beweis für die Grundloſigkeit der polniſchen 


Agitation hätte der „Dziennik“ kaum vorbringen können. 
— Der „Kuryer“ reproduzirt die Nachricht unſeres birnbaumer 
ber utsein Propſtes Draskowski 
in Gr. Luttom mit einem förmlichen Wuthgeſchrei. Das Organ der 
geheimen Dibzeſanverwaltung ift beſonders erbittert über das ver⸗ 
ſtändige Verfahren der Barochianen zu Luttom und wirft dem neuen 
abe vor, daß er die Maske der „Rechtgläubigkeit“ abgeworfen 
abe. Auch über den Propſt Gutzmer, iſt der „Kuryer“ ſehr erzürnt, 
ſo daß man wohl ultramontane Hetzereien und Agitationen in den — 
rochien beider Pröpſte erwarten darf. Uebrigens reproduzirt der „Ku⸗ 
ryer“ unſere N are! mit der Bemerkung, daß er Grund habe, 
die Nachricht des „amtlichen Blattes“ für wahr zu halten. Die 
Poſener Zeitung“ ein amtliches Blatt! — Sollte der „Kuryer“ in 
Folge der Vorgänge in Groß-Luttom eine Gehirnerſchütterung davon 
getragen haben? 

r. An der Schrodkabrücke iſt die Ufermauer auf der Schrodka⸗ 
feite, die bekanntlich durch das Hochwaſſer und den Eisgang dieſes 
Jahres ſehr erheblich gelitten hatte und zum Theil eingeſtürzt war, 
ſeitdem noch nicht wiederhergeſtellt. Jedenfalls wird die Wiederauf⸗ 
führung der Ufermauer im Laufe des Sommers erfolgen müſſen, da 
bei dem gegenwärtigen Zuſtande dieſelbe ein etwaiges zweites Hoch⸗ 
waſſer entſchieden nicht aushalten und die ganze Brücke dadur 


fährdet werden würde. 

r. Sanitäriſche Maßregeln. Im Anſchluſſe an die bereits 
neulich mitgetheilten Beſchlüſſe der Sanitätskommiſſion hat das kgl. 
Polizei⸗Direktorium bekannt gemacht, daß die ſeitens dieſer Kommiſſion 
empfohlenen geſundheitspolizeilichen Anordnungen, durch die Polizeibe⸗ 
hörde während der bevorſtehenden Sommermonate in ſorgfältigſter 
e de dene Ni ct Iheen e 

ednet worden, imtliche tsbeſitzer die auf 
ce Mt befindlichen Abtritts⸗ und Sentaruß 5 N 10 
Juli d. J. zu räumen haben, wofern dieſe Reinigung nicht innerhalb 


der letzten 4 Wochen erfolgt iſt und daß nach der Polizeiverodnun 
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. ihr G ind⸗ 
en ſpäteſtens bis zum 15. 


[ IE 
vom 27. Mai 1873 jeder Sauseigenthünter die auf ſeinem Grundſtücke 


befindlichen Abtritts⸗ und Senkgruben, Latrinen, Schlammkaſten und 
Rinnſteine fortgeſetzt zu desinfiziren hat, ſo daß dieſelben ſich ſtets in 
geruchloſem Zuſtande befinden. 

r. In der Allee auf der Wilhelmsſtraße gewähren viele Kaſta⸗ 
nienbäume, welche vor kaum zwei Monaten ſic zu belauben Pen 
und in der zweiten Hälfte des Mais blühten, ſchon gegenwärtig, Mitte 
Juni, einen recht traurigen Anblick, da die Blätter rings an den Raͤn⸗ 
dern, wohl in Folge der Nachtfröſte im Mai, braun geworden ſind, 
fo daß dieſe Bäume das friſche grüne Anſehen bereits verloren haben. 
Auch einige Lindenbhäume auf dem Wilhelmsplatze haben ein ganz ver⸗ 
dorrtes, bräunliches Laub, deſſen Ausſehen bereits an den Herbit erin- 
nert. Dieſe Erſcheinung iſt wobl nicht die Folge von Waſſermangel, 
da wir bekanntlich wirkliche Dürre bei ſtarker Hitze nur etwa 10 Tage 
lang, ſeit Pfingſten gehabt haben und während dieſer Zeit, beſonders 
Ende der vorigen und Anfang dieſer Woche, die Bäume mittels der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung getränkt worden ſind. Bekanntlich hat auch 
die Düngung der Bäume, die vor zwei Jahren vorgenommen wurde, 
nicht dazu beigetragen, das Laub derſelben länger friſch zu erhalten. 


D Oſtrowo, 15. Juni. [Palleske. Frohnleichnams⸗ 
prozeſſion. Zurückgekehrte Auswanderer] Herr 
Emil Palles ke weilt hier auf der Durchreiſe einige Tage und hat 
zwei Vorleſungen in der Aule des Gymnaſiums vor einem zahlrei⸗ 
chen Auditorium gehalten. — Die Heutige Frohnleichnamsprozeſſion 
zeigte gegen ſonſt eine ziemlich ſpärliche Bet eiligung, woran wohl zu⸗ 
meiſt das eingetretene Regenwetter ſchuld ſein mochte, das mehrere 
Stunden ununterbrochen anhielt. — Geſtern kamen wieder drei Weber⸗ 
familien, aus 13 Perſonen beſtehend aus Polen zurück, wohin ſie vor 
drei Jahren aus dem Württembergiſchen ausgewandert waren. Statt 
dort das gehofft beſſere Auskommen zu finden, haben ſie Alles, was 
ſie e verloren und kehren nun arm und elend in ihre 
Heimath zurück. 2 

+ Schildberg, 15. Juni. on der Eifenbahn über 
fahren.) Auf der Strecke Schildberg⸗Biniew kur 195 außer den 
gewöhnlichen Perſonen⸗ und Güterzügen täglich noch zwei Arbeits⸗ 
züge. Geſtern ſollte von dem letzten Arbeitszuge eine Perſonz an 
einer Wärterbude abgeſetzt werden und hielt der Zug zu dieſem Zwecke 
einen Augenblick an. ie abgeſtiegene Berfon 15 dem Lokomotiv⸗ 
führer das Zeichen zur Weiterfahrt und ſetzte ſich der Zug in Folge 
deſſen in Bewegung. Dies Anhalten hatte aber auch eine in der 
Nähe der Wärterbude wohnende, 22jährige Arbeiterin zum Abſteigen 
benutzt, die ſonſt vom Bahnhofe Schildherg hierher zurückkehren mußte. 
Das Maſchinenperſongl hatte jedoch keine Kenntuiß davon. Der ſich 
in Bewegung ſetzende Zug erfaßte die Kleider der Unglücklichen und 
ſo wurde dieſelbe unter die Räder zurückgezogen und überfahren. Die 
Verunglückte wurde nach dem hieſigen Lazareth geſchafft, doch lebte 
ſie unter furchtbaren Schmerzen nur noch bis heut Morgen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Köln, 14. Juni. [Prozeß der Rheiniſchen Effekten: 
bank.] Bei Eröffnung der heutigen Sitzung 5 Horn Veran⸗ 
laſſung zu bemerken: Vorgeſtern und heute wieder wurde den Zeugen 
bedeutet, daß fie während der Verhandlungen nicht zugegen fein dürf⸗ 
ten. Er habe angenommen, daß dies aus dem Grunde geſchehen ſei, 
damit die Beugen ihr Zeu niß ſpäter mit voller Unparteilichkeit und 
ohne von den Ausſagen beeinflußt zu ſein, ablegen könnten. Nun ſehe 
er aber, daß die Verhandlungen von Ben, ihr Sy „faſt wörtlich“ 
wiedergegeben würden, „Io weit es ihnen in ihr Syſtem paſſe“. Es 
ſeien andererſeits ſolche Entſtellungen und Unrichtigkeiten vorgebracht, 
daß eine Klarſtellung der Verhältniſſe dadurch erſchwert werde; wenn 


* 
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man beiſpielsweiſe das leſe, was heute die Faene 


liche, er werde aber die Zeugen e e am machen, daß ſie 


bezüglichen 


ö 5 he Zeitung“ Er 
bracht, ſo werde ein Kaufmann ſagen, das ſei ſtellenweis Unſinn. Er 
lege nur in ſofern Werth darauf; als die Zeugen, die von den Ver⸗ 

andlungen nichts hatten willen follen, ie leſen. Dann hätte man 
ie lieber zulaſſen ſollen. Präſident: Die Sitzung ſei eine öffent⸗ 


ſich nur an den Thatbeſtand zu halten hätten. Dann wird zur Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, beziehungsweiſe der an geſchritten. 

Emmerich Joſ. Kütter aus Köln gelangte zuerſt zur Verneh⸗ 
mung. Er ſprach ſich zuerſt über die Firma Horn u. Odendahl aus, 
daß dieſe mit ihren Aktiven und Paſſiven an die Rheiniſche Effekten⸗ 
bank übergegangen ſei. Oft ſeien Artikel von Horn verfaßt der Preſſe 
übergeben worden. Zwiſchen Geſcher und Horn habe ein ſpannendes 
Verhältniß beſtanden, namentlich im Jahre 1874. Weiter führt er an, 
es habe ein beſonderes Kabinet beſtanden zum Empfange der Beſuche 
und zu Unterredungen; ob ein Geheimbuch eführt worden, 1 er 
nicht. Präſ.: Es iſt geſagt, daß ſämmtliche Beamte des Schaffhaufen- 
[ben Bankvereins bei der Effektenbank ſpekulirt haben, ſogar der 
Portier. Zeuge: Letzterer allerdings, von den Beamten zwar mehrere, 
aber nicht alle. Zeuge hat gen nicht immer die Berichte für die 
Generalverſammlungen abgeſchrieben, die er ſpäter in den Zeitungen 
wiederfand. Als er einen Bericht fertig geſchrieben und um 9 Uhr 
am Abend in das Kabinet getreten, habe ihm Horn geſagt, „ex müſſe 
dem Portier des A. Schaffhauſen'ſchen Bankverein unverzüglich den 
Bericht zur Beförderung an Herrn Kommerzienrath Wendelſtadt ab⸗ 
geben. Horn will die Adreſſe geſchrieben haben; auch ſoll er ein Brief⸗ 
chen in das Couvert geſteckt haben, wonach der Brief gleich abgegeben 
wurde. Weiler deponirt der Zeuge, die Kurſe ſeien flau geweſen und 
chon im Dezember heruntergegangen, damals wurde ſchon in Aus⸗ 
icht geſtellt, daß im erſten Sabre keine Dividende zu erwarten ſei. 
Horn widerſpricht, daß er damals ſchon ein Urtheil darüber abgegeben, 
ob ſich ein Gewinn ergeben werde; und erklärt zugleich: Kütter ſage 
ſelbſt, daß er von dem Effektengeſchäft nichts verſtehe; wie könne er 
auch ſonſt eine Repriſe mit einer Flaue verwechſeln. 

Zeuge Welker ſagt aus, er ſei bei der Firma Horn u. Oden⸗ 
thal Kommis geweſen und dann zur Effekten⸗Ban übergegangen, 
die Stelle eines Bureau⸗Chefs zu bekleiden. Zuerſt verbreitet er ich 
über die großen Engagements, dann über die bald eintretenden Un⸗ 
regelmäßigkeiten, was daraus hervorgehe, daß das Effekten⸗Konto 
nicht ſtimmte; es ſeien Aktien verpfändet, größere Kredite in Anſpruch 

enommen worden, ſchon Ende 1873, vielleicht ſchon im September. 
Für Horn ſeien Aktien bezahlt worden, ohne ihn zu belaſten. Dieſes 
toll nicht gebucht worden fein, damit Wendelſtadt nicht exſehe, daß 
Horn in Schaffhauſen'ſchen Aktien fire. Zeuge war mißtrauiſch, 
jedoch konnten auch aus 978 ſolche Unterla ſungen geſchehen ſein. 
Heinrich Win dus, Direktor der Genoſſenſchaftsbank, war vom 
3. Dezember 1872 bis April 1875 Kae bei der Effektenbank, er 
hat ſich frühzeitig Notizen gemacht, weil in ihm der Verdacht entſtan⸗ 
den, daß die Geſellſchaft mit den Geſetzen in Kolliſion gerathen könne. 
Er begründet den Verdacht auf unregelmäßige Buchungen mit fal⸗ 
ſchen Daten, e auch mehrere Kollegen aufmerkſam gemacht 
abe. Auffälliger Weiſe habe er unter Anderem in der Kaſſe einen 
on von 100,000 Thaler geſehen. Ebenſo ſei es ihm e da 
das Debetſaldo von Bad im Betrage von 162,000 Thlr. bis auf 70 
Thaler kompenſirt worden. Man habe ihm mitgetheilt, man müſſe 
dem Manne für ſeine Veröffentlichungen in der „Nheiniſchen Zeitung“ 
über den günſtigen Stand der 9 0 einen Gefallen thun. 
Nachdem indus noch einige Aufklärungen über die Axt der 
Buchungen gegeben, giebt 5 Befragen des Präſidenten die Er⸗ 
Be ‚ab, daß Toſetti bei Aufitellung der Bilanz nie thätig ge⸗ 
weſen ſei. 5 8 
g Vertheidiger Grommes hält dem Zeugen Windus vor, 1 er 
elbſt zugegeben, daß er ſich früher Notizen gemacht, um dieſelben 
Ih eventuell zu gebrauchen; fragt ferner, wie er zu der Berufung 
als Sachverſtändiger gekommen ſei. Windus: Ich habe mich nicht 
dazu angeboten, wollte im Gegentheil nichts damit zu thun haben. 
Der Vertheidiger bittet, den Zeugen zu fragen, ob und welchen Ge⸗ 
brguch er von feinen Notizen gemacht habe und wie er zu der Qua⸗ 
lität als Zeuge und Sachverſtändiger gekommen ſei. Nach der darauf 
rage des Präſidenten erwidert Windus, daß er von 
Vielen gefragt worden 15 über die Stellung der Effektenbank; theil⸗ 
weiſe habe er geantwortet, theilweiſe nicht. Auf die Frage, warum 
er ausgetreten, erklärte er, die Stelle ſei ihm nicht ſicher genug ge⸗ 
weſen. Auch Aktionäre hätten ihn um Mittheilungen angegangen, 
dieſen habe er Folge gegeben. Grommes fragte weiter, ob er der 
Operationspartei geſagt, daß er eine Sammlung von Notizen ange⸗ 
legt, ob ſie ihm abgekauft worden; er könne, ſo behauptete Herr 
Grommes, in dieſer Angelegenheit Namen nennen und Zeugen bei⸗ 
bringen. Der Präſidenk entgegnete, es dürfte ſich empfehlen, dem 
Zeugen keinen Gewiſſenszwang anzuthun, ſich über einen Punkt aus⸗ 
uſprechen, der möglicher Weiſe eine nicht ehrenhafte Handlung ent⸗ 
alte. Der Zeuge erklärte aus freiem Antrieb, er wolle ſofort auf 
jene Frage antworten, daß er die Notizen nicht angeboten, daß er 
nichts dafür angenommen, mit Entrüſtung würde er ein ſolches An⸗ 
ſinnen zurückgewieſen haben. . 
einrich Tiefer, Buchhalter, war vom 7. Oktober 1872 bis De 
Liquidation Buchhalter der Effektenbank. Derſelbe giebt Aufſch uf 
über die Uebertragung der Conti der Firma Horn und Odenthal au 
die Rheiniſche Effektenhank. Die, Depots ſeien mit übergegangen, die 
Natur und der Werth derſelben aber ſeien ihm unbekannt. Ueber 
Schuchard giebt er folgenden Aufſchluß. Derſelbe ſei im Auguſt 1874 
in das Geſchäft eingetreten, den Beamten habe man per Circular 
mitgetheilt, daß demſelben die Leitung der Bureau⸗Arbeiten übertragen 
worden und die anderen Beamten ſich in allen Fragen bezüglich der 
Comtoir⸗Arbeiten ausſchließlich an ihn zu wenden hätten. Schuchard 
ſelbſt habe erklärt, Horn ſölle auch nicht einmal mit einer Frage be⸗ 
läſtigt werden. Ferner giebt der Zeuge Aufſchluß über die Buchungen. 
Bis März 1875 ſeien die Bücher in beſter Ordnung geweſen, wo 
Schuchard ſich wegen der Bilanz pro 1874 mehr um die Arbeit be⸗ 
kümmerte. Da habe Schuchard angetragen, für 8 Hart⸗ 
mann ein Report⸗Conto anzulegen und dieſes mit 360,000 Thlr. zu 
belgſten. Er, Kiefer, habe darauf entgegnet, er könne dieſen 
doch nur aus der Prima⸗Nota buchen und es müſſe dann der De 
poſten doch einem Kreditpoſten entſprechen, ſonſt könne die Bilanz 
nicht ftimmen. Schuchard habe ihm erwiedert, dieſer Poſten beziehe 
ſich auf den Abſchluß der frankfurter Filiale Es ſei nicht 1 
daß der Poſten in der Prima⸗Nota aufgenommen werde, weil er nicht 
wolle, daß jeder Commis von der Sache Kenntniß erlange; zudem 
käme der Poſten im Geheimbuch vor. Später hei der Beſchlagnahme 
der Bücher habe er gehört, daß kein Gebeimbuch exiſtire. Der Vor⸗ 
tzende der Kauidactons Kömmiſſton habe ihm aufgetragen, die Liſte 
ür die Bilanz ſo ſchnell als möglich anzufertigen. Schuchard habe 
ihm aber erklärt, er müſſe ferner ſämmtliche Conti anſehen und revi⸗ 
diren, ehe er eine derartige Liſte abgebe. Schuchard habe damit ge⸗ 
zögert und als er, e fen mit i der Liſte dennoch habe 
vorgehen wollen, habe jener theils in, theils außer den Bureauftunden 
Aenderungen an dem Conto vornehmen laſſen. Schuchard babe ihm 
aufgetragen, das Conto von Menning und Hartmann vorläufig nicht 
een da daſſelbe ausgeglichen werden würde. Einige Tage 
ſpäter habe Schuchard ihm erklärt, er habe von Horn gehört, daß 
das Conto doch nicht mit der frankfurter Filiale zuſammenhänge, er 
(Kiefer) ſolle es mit der Effenbank ausgleichen. Darauf babe er er⸗ 
wiedert, wenn Schuchard ihm den Bekrag verſchaffe, würde er dies 
thun. Auch Horn habe ihm geſagt, er wolle das Conto mit dem 
Effektenkonto ausgleichen. 


EEC EEE ENTE ENTE ET EEE TER EEG 
Wolle. 


Stettin, 16. Juni. Zufuhren ca. 12,000 Ctr. Hauptkäufer waren 
inländiſche Fabrikanten; Kämmer ſehr zurückhaltend. Beſte Vorpom⸗ 
merſche Wollen 55—58, Preisabſchlag 5 bis 7 Thlr., Pera pee 
under 11 61 Thlr. und in einzelnen Poſten höher bezahlt. Abſchlag 
3 bis r. i 

Wien, 14. Juni. Aus den inländiſchen Wollſchurgegenden wird 


Verhältniſſe die Manipulation günſtig beeinflußen. 
iſt jedoch ſowohl am peſter, als auch am wiener 


latze 
tend, und bis auf einige Verkäufe von weißen 


das Inland, ſind nennenswerthe Transaktionen nicht vorgekommen. 


TEE NEE TEEN ELLE FREE EEE TEE TEE EEE TEUER TIERE 


Vermiſchtes. 


* Kalauer hat die Börſe, ſo ſchreibt die „Poſt“ aus Berlin am 
16. d., wie ſehr ihr es auch an allem Andern mangelt, immer am La⸗ 
onſtantinopel (von 


ger. Selbſt die heutige ſehr ernſte Nachricht aus 


der Tödtung der Miniſter) blieb von ihr nicht unverſchont. Man 
1 „mit ezug darauf: „In Konſtantinopel beginnt die Saifon 
„Mord! 


* Aus Straßburg ſchreibt das „Elf. Journ.“ unter dem 12 Juni: 
7 wurde zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr 

Morgens von Schutzmännern in der Küfergaſſe ſchwer verwundet, im 
e ) Er hatte im Rücken eine ungefähr 10 
Centimeter tiefe Wunde erhalten, die, nach ihrem Ausſehen zu ſchließen, 
mittelſt eines Säbels oder langen Meſſers beigebracht worden war. 
was den Zuſtand des 
Patienten ſehr erſchwert. Nachdem Dr. Kochmann einen erſten 8 
r 
er ſei von Soldaten, die er zur Ruhe verwieſen haben 
Die Gerichtsbehörde wird 
alle Maßregeln zur Auffindung der Schul⸗ 


„Der Student R 


Blute liegend, aufgefunden. 


Es heißt, die Lunge ſei getroffen worden, 


band angelegt, wurde der junge Mann 
erklärte, 
will, angegriffen und verwundet worden. 
ſicherlich nicht ermangeln, 
digen zu ergreifen.“ 

* Petersburg, 16. Juni. Geſtern Mittag brach in einem Ne⸗ 
bengebäude der Warſchauer Eiſenbahnſtation eine gr 
Feuersbrunſt aus, durch welche die Werkſtätten und mehrere Wag⸗ 
Naben ben vollkommen zerſtört wurden. Der Schaden, welcher auf 
2 Mill. Rubel geſchätzt wird, iſt durch Verſicherungen gedeckt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Pofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


in das Spital verbracht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüſſel, 16. Juni. Der „Nord“ ſagt am Schluſſe eines Artikels 
über die orientaliſche Frage: „Aus der Sprache der engliſchen Mini⸗ 


ſter und aus den Kommentaren der engliſchen Preſſe über dieſelbe geht 


bervor, daß England die Herſtellung des Friedens im Orient herbei⸗ 
führen will durch die effektive Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen 
Bevölkerung im türkiſchen Reiche. Man kann zufrieden ſein, das engl. 
Kabinet dieſen Weg beſchreiten zu ſehen, und Rußland wird insbeſondere 
dieſe Politik mit Beifall begrüßen, da es ihm gleichgiltig iſt, durch 
wen die Verbeſſerungen ausgeführt werden, welche die unerträgliche 
Lage der chriſtlichen Bevölkerung erfordert. Wenn das engliſche Ras 
binet die Initiative hiebei in Anſpruch nimmt, ſo ſind ihm die Sym⸗ 
pathien und die Mitwirkung Rußlands und aller Mächte im Voraus 
gewiß. 

Gent, 16. Juni. Die Ruheſtörungen haben ſich geſtern Abend 
in derſelben Weiſe wie an den vorhergehenden Tagen wiederholt. 
Mehrere Privatgebäude find erheblich beſchädigt. Zahlreiche Trupps 
zogen lärmend durch die Straßen. An einzelnen Orten kam es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der Bevölkerung; die Gen⸗ 
darmerie war gezwungen, von den Waffen Gebrauch zu machen. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 

Haag, 16. Juni. Die zweite Kammer berieth heute den die Er⸗ 
höbung des Militärkontingents betreffenden Geſetzentwurf. Derſelbe 
wurde von der Regierung gänzlich zürückgezogen, nachdem der erſte 
Artikel bei der Abſtimmung von der Kammer mit 43 gegen 31 Stim⸗ 
men abgelehnt worden war. 

Verſailles, 16. Juni. In der heutigen Senatsſitzung, an wel- 
cher 286 Mitglieder theilnahmen, wurde Buffet mit 144 Stimmen 
zum unabſetzbaren Senator gewählt. Renouard erhielt 141 Stimmen, 
ein Stimmzettel war unbeſchrieben. 

London, 16. Juni. Das engliſche Panzerſchiff „Raleigh“ hat 
Spithead heute verlaſſen, um ſich nach dem Mittelmeer zu begeben. 

Konſtantinopel, 16. Juni. Die Beerdigung der ermordeten. Mi- 
niſter hat bereits heute ſtattgefunden, die übrigen Miniſter wohnten 
der Leichenfeier bei. Das Urtheil des Kriegsgerichts zu Salonichi, 
welches gegen den Gouverneur eine einjährige Suspendirung vom 
Amte und gegen 3 Offiziere eine 45tägige Gefängnißſtrafe aus⸗ 
ſprach, iſt auf das Verlangen des deutſchen und franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters als ungenügend kaſſirt worden. Die Angeſchuldigten werden 
neuerdings wegen Mangels an Energie und Vorſicht anderweit ab⸗ 
geurtheilt werden. 

Eineinnati, 16. Juni. Die republikaniſche Konvention hat ſich 
in einem Wahlprogramm (Platform) geeinigt, in welchem die Gleich⸗ 
heit der politiſchen Rechte aufrechterhalten, eine Geſetzgebung, die zur 
unverzüglichen Wiederaufnahme der Baarzahlungen nöthigt, gefordert 
und gegen die eigenmächtige Aufſtellung von Präſidentſchaftskandida⸗ 
ten ſeitens einzelner Kongreßmitglieder Verwahrung eingelegt wird. 
Ferner wird verlangt: eine ſtrenge Kontrolle aller Beamten, eine Mo⸗ 
difikation der Verfaſſung, welche gegen die Bewilligung von Fonds zu 
Gunſten von Sektenſchulen gerichtet iſt, eine vom Kongreß unverweilt 
vorzunehmende eingehende Prüfung der die chineſiſche Einwanderung 
betreffenden Frage, die Unterdrückung der Polygamie, die Beſchrän⸗ 
kung reſp. das Aufhören von weiteren Landbewilligungen an Eiſen⸗ 
bahnen, die Feſtſtellung von Tarifen, die den Bedürfniſſen der Arbeit 
entſprechen und das Eigenthum ſichern, endlich eine auf Verſöhnung 
alter Gegenſätze und alten Haders gerichtete innere Politik. — Die repu⸗ 
blikaniſche Nationalkonvention hat dann in ihrer zweiten Sitzung als 
Präſidentſchaftskandidaten Blaine, Briſtow, Conkling, Morton, Je⸗ 
well, Hayes und Hartrauft aufgeſtellt und ſich dann ohne jede Ab⸗ 
ſtimmung vertagt. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M, 16. Juni. Ziemlich belebt. Speiulations⸗ 
papiere matt, Bahnen theilweiſe niedriger, Banken und Prioritäten feſt. 
(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 92, Pariſer Wechſel 81, 12. 
Wiener Wechſel 168, 45. Böhmiſche Weſtbahn 151—. Eliſabethbahn 
124%. Galizier 166%. Franzosen 223%. Lombarden?) 70--. 
weſtbahn 110%. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 857, Ruſſen 1872 93%. Amerikaner 1885 102%. 1800 er Looſe 
101—. 1864er Looſe 260,09. Kreditaktien“) 121%. Oeſterr. National⸗ 
bank 716, 00. Darmſt. Bank 105%. Berliner Bankverein SR Eng 
furter Wechslerban 7876. Oeſt. Bank 91%. . nk 78—. 
Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 146, 50. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


14155 der Wäſche zumeiſt günſtiger gemeldet, da die Witterungs⸗ 

Das Wollgeſchäft 
| IE unhedeu⸗ 
N ] iebenbürger Zigaja 
zu 1,70 fl. und größeren Poſten von heuriger Theiß⸗Zweiſchur⸗Win⸗ 
terwolle zu 1,48 —1,50 fl. per Kilo, erſtere nach Deutſchland, letztere an 


oße 


Looſe 107, 50. Nationalban 0. Nordbahn 1840. Kreditaktien 
3, 75. Franzoſen 268, 00. Galizier 196,25. Kaſch.⸗Oderb. 92, 7 
1 —, —. Nordweſtb. 131, 00. Nordweſtb. Lit 8 —, —. 
ondon 121, 40. amburg 58, 90. Paris 47, 95. Frankfurt 
58, 90. Amſterdam 99, 80. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
161, 50. 1860er Looſe 109, 50. Lomh. Eiſenb. 81, 1864er Looſe 


Dukaten 5, 81—. Silbercoup. 103, 15. Eliſabethbahn 145, 00. Ungar. 


eſt. 
Paris, 16. 1 Liqui⸗ 
dation leicht, Reports für Italiener 0, 05, für Lombarden 0, 20, für 


[Schlußkur ſe.] 3proz. Rente 68, 15— 
iſche Tabaksaktien — , do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 562, 55, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
80,00, do. Prioritäten 243,00, Türken de 1865 13, 25—, do. de 1869 


Mech eino 1% %- 5 
echſelnotirungen: Berlin 20, 66. Hamburg 3 Monat 20 66, 
Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 35. Paris 25, 45. Petersburg 30%. 

In die Bank floſſen heute 192,000 Pfd. Sterling. 

New: Hork, 15. Juni Abends 6 Uhr. (Schluß kurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel eu London 
in Gold 4 D. 87— C. Goldagio 12%. % Bonds per 1 — —. 
do. öproz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 193%. Erie⸗Bahn 
13%. Central Pacific 108%. New» York Centralbahn 107%. 

Broduften = Courfe. 

Danzig, 16. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: Nachts 
Regen, Vormittags trübe, dann ſchöne warme und klare Luft. Wind: 
Nordweſt. 

Weizen loko wurde heute ſo wenig Seitens der Exporteure be⸗ 
achtet und dieſe zeigten ſich jo wenig geneigt zu den egenwärtigen 
Bee zu kaufen, daß am heutigen Markte auch nicht eine Tonne 

eizen verkauft worden iſt. — Termine blieben ebenfalls ganz ge⸗ 
ſchaftslos Jun 2 M. Br, 210 M. Gd, Yuni-Juli 212 M. Ne 
209 M. Gd., Juli⸗Auguſt 210 M. G., September = Oktober 212 M. 
Gd., Oktober⸗November 212 M. Br., — Regulirungspreis 209 M. 

Roggen loko feſt, 65 Tonnen wurden an Konſumenten verkauft 
und in polnischer Waare 124 allt. mit 173 M., inländiſcher 124 Pfd. 
mit 174 M. per Tonne bezahlt. — Rübſen Termine September⸗ 
Oktober 290 M. Br. — Spiritus nicht gehandelt. ER 

Köln 16. Juni, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
Mage loko 23,00, fremder loko —, —, per Juli 20,70, Nov. 21,60. 

og = ‚ie er loko 18,00, per Juli 15, 70, per Nov. 16, 35. Ha⸗ 
oko 
3, 90. — Wetter: 


„per Juli 17, 50. 

Hamburg, 16. Juni, Nachm. Getreidemgrkt. Weizen loko 
flau, auf Termine ruh. Roggen loko flau, auf Termine til. — 
Weizen pr. Juni Br., 207 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. — Roggen pr. Juni 166 Br., 164 
Gd., pr. Sept. Oktbr. per 1000 Kilo 163% Br., 162% Gd. afer 
und Gerifte feit. Rüb öl matt, loko 66, per Juni —, pr. Oktober 

Pfd. 64%. Spiritus ſtill, per Juni 36%, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 37—, pr. Auguſt⸗Sept. 38 —, pr. Septbr.⸗Oktober pr. 100 Liter 100 
Ct. 39. Kaffee ſteigend, Umſatz 6000 Sad. Petroleum feſt, 
Standard white loko 12, 20 Br., 12, 15 Gd., pr. Juni 12, 15 d., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 65 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen 16. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 

uni —, —, per Juli 12, 10, pr. 


Standard white loko 12, 00, pr. J 
Aug.⸗Dezember 12, 70. Feſt. 8 \ 

Paris, 16. Juni Produktenbericht Schlufberſchgr Weizen 
beh., pr. Juni 28, 75, pr. Juli 29, 00, pr. Juli⸗ * 29, 25, 
Sept.⸗Dec. 30, 25. og gen ruhig, pr. Juni 19, 00, per Jult 
19, 25, per Juli⸗Auguſt 19, 25, per September⸗Dezember 19, 50 
Mehl weich., pr. Juni 63, 50, pr. uli 64, 00, pr. 
64, 50, pr. Sept.⸗Decbr. 66,00. Rüböl ruhig, pr. Juni 78, 25 
pr. Auguſt 78, 75, pr. Sept.⸗Dez. 80, pr. Januar⸗April 

piritus beh., per Juni 46, 00, pr. Sept.⸗Dezbr. 49,00. 
Wetter: Schön. > j N 

Glasgow, 16. Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
57 sh 4 d. Die Verſchiffungen der letzten Wo he betragen 10300 Tons 
gegen 11600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Antwerpen 16. Juni. Getreidemarkt e 

e unver⸗ 


Weizen ruh. Roggen nachg. a fer ſtetig. Ger 

ändert. Petrol eummarkt (Stuben, Raffinirtes, Type 
weiß, loko 28% bz. 28% Br. pr. Juni 28 bz. und Br., pr. Juli 
29 85 75 7 ezember 30% Br., per September⸗Dez. 31 dez., 
3 r. Feſt. 

. 16, Juni, Nachmittags. Baumwolle: J80 8 
bericht.) Umſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export ö 
Feſt. Ankünfte /, d. höher. Bon j 

Middl. Orleans 6%, middl. 1 646, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4946, good middl. Dhollerah 4, middl. Dholle⸗ 
rah 3½, fair Bengal 376, gpod fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, 

998 fair Oomra 416, fair Madras 3%, fair Pernam 6%, fair 
Smyrna 5%, fair Egyptian 5%. _ a8 = 

Upland nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗Lieferung 6% d. 

Mancheſter, 16. Juni. 12r Water Armitage 7% 12r Water 
Taylor 74, 20r Water Micholls 94, 30r ater Gidlow 10%. 
30x Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 976, 40r Medio Wil: 
kinſon 12—, 36r Warpecops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
Weſton 11%, 6or Donble Weſton 15%, Printers % 9,0 8% pfd. 
102. Mäßiges Geſchäft. Preiſe ſehr feſt. 

Bradford, 15. Juni. Wolle und Wollen waaren. Wolle 
ſtetiger, wollene Stoffe und Garne unverändert. / 

ondon, 16. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 

ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 37,440, Gerſte 7800, 

afer 41,820 QOtrs. — Weizen matter, angekommene Ladungen 
träge, Mebl ſchleppend. Frühjahrsgetreide ſtetig. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. 
W Jr 2 15 9221. 5 e cc E Bi 

ew⸗Pork 12½, do. in New⸗Orlean Petroleum in Newyor 
14%, do. in Philadelphia 14%. Mebl 5 b. 20 C. Rother Früh- 
jahrsweizen 1 D. 31 Mais (old mixed) 60 C. 


ing Muscovados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 16%. Schmalz (Mark 
Wilco 12 C. Speck ort clear) 10% O. Getreibefracht 704. 


Rü böl, loko 35, 00, per Oktober 


Juli⸗Auguſt 


Produßten-Börfe. 


Berlin 16. Inui. Wind: W. Barometer: 28,0. Thermo neter: 
21 R. Witterung: heiter. 


Monat 24,50 bz., Juni⸗Juli 23,65— 23,50 bz., Juli⸗Auguſt 23,30 —23,15 
bz., Aug.⸗Sept. 23,15—23 bz., Sept. he 23,152 aus 


Breslau, 16. Juni. 5 e en + ee = 


feſter, pr. 100 Kale 1810 9 
63 ns 


aus loko 166-186 M., Juni 172 M. 5 5 5 tbr.⸗Oktob. 160 1 
— Erbſen ohne Handel. — Ma 2 10000 10 5 | 

8 — 8 ſen wenig he pr. 
Sept a 295 M. bz. — Rüböl 


8 15 em 112 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 200-243 nach Qual. gef., gelber et: en (per 2000 Pfd. 166 68 1. 0 Ctr., per Juni 169— aß 68,50 M. Br., pr. Juni 66 Br., Juni⸗ 
155 dieſen Monat — Juni⸗Julß e . 211 210,50 bz., Juli⸗A 2 neu 8 6850 b bz., per 9 J 0557 er 5 e 167 B., . Re Sept. 63 dN. Bre Septbr. De 6825 W. bi 15 
50.211,50 211 bz. a 8 —, Sept.⸗Oktbr. 21321421 Seh. —, Sept.⸗Okt. —. — Weizen 204 | ritus matt, 15 10,000 Liter 5 pC. loko ohne me Fe 51 M. b: bi 
‚Orr. 90 8 1 55 315 — Roggen loko per 1000 Kilogr. B. „ gek. — Ctr., per Ha dal 200 . e Ott 202 B. — Gerſte Juli 51.20 M. N Jr. Seh 51.50 —51,30 bz. au ⸗Septbr. 
1832 nach Q ef., Auf 105 170 ab Kahn bz., orbinärer 163 ab Hafer 190 B, get. — Ctr., Juni⸗Juli 185 B., Sept.-Oft. 153 | 51,70-51,60 M. by, pr. Septbr.⸗Oktober 51, 50 M. B Angemel⸗ 
Bahn bz. per diesen onat 60 5. 165 bz., Juni⸗Juli 162— 162,50 — bd. Oktbr.⸗Novbr. — — Raps 280 B., gel. — Etr. — Rüdöl uns | det: 2000 Etr. Fönen — Re 1 Spreis für 1 en: Be 
162 5 90 0 n 161 161,50 bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 162-- 9 1 loko 66,50 B., per Juni une De Juli 65,50 B., Sept.» | zent214 M., Roggen 160 M. 5400 M piritus 51.20 — 
I: da € bz. Re eo 10 1000 8 1 N 995 7 — 8 51 RER 757 850 2 0 8 ner Sun om roten m fe a u Be - . N . 1 12,20 M= 
— 186 oko per ilogr. na ual. gef., oſt⸗ u. er, — Liter, loko 150— „ per Juni u. Juni⸗ eptember — ez. ept.⸗Oktbr. 12,25 
Bfepe. f ruſſ. 175—187, eh 187193, pomm. und meckl. 0 8 Juli⸗Auguſt 50,50 40 55 Gase Sept. 50,90 B., 5 3 P Bi 3 


188—193 12 b Bahn bz., per die onat —, Juni⸗Juli 176 Di» 5 7 


fen 
Auguſt 168 bz., Sept.⸗Okt. 158 bz. — Erbſen per 1000 gu Koch⸗ 
waare 195-225 nach Qual., ae ag 180 —192 nach Q — 
Leinöl loko per 100 b ohne Faß — — Rüböl per 100 Kilo 
loko ohne Faß 65,5 b ent mit 09186 Bet 120 nee 65,5 bz., Juni⸗ 


Die Börſen⸗Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


Stettin, 15. Juni. d Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt. 


＋ 19 R. Barom. 28. 3. Datum. Stunde. | Barometer 2 20 


Jul a bz., u =, bz., Okt. „Nov. 64 5 G., Weizen matt., pr. 1000 a pie gelber 204—216 M., 2 aliziſcher 7 
Nov.⸗Dez. 65 bz. — een Standard 991555 per 100 Kilogr. | loko 190202 „per Juni 211 5 er 214M. bz., Juli⸗ | 16. Juni N 2 N. 25 51 
mit Faß lolo 9 55 bz., per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. —, Okt. 19000 Auguſt 21450213 M. bz. 213,50 8 „Geſtern Nachmitt. 16. Abnd 8.10, 2 9, 59 
26,9 —27— 26,9 bz. — Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. — 214 M. bz.), Sept.⸗Oktbr. 55 8 25 M. 5 (geſtern Nachm 2 Morgs. 6127“ 979 
pCt. loko ohne Naß 52,2 —52 bz., ab re —, per dieſen . 215 M. bz.), Okt.⸗Nov. 215 M — Roggen matter, pr. 1000 

loko mit Faß per diefen Monat 52,2 IB, uni⸗Juli do., Juli⸗ — 8 loko inländifcher 170— 100 Si einer do. 183—184 M., Ruſſ 

Auguſt 52,3 52,1 bz., nor FRE 28 52,6 bz., Sept.⸗Oktbr. ar bis 167 M., 71 a 8. ez., pr. Juni⸗Juli 157,50 157 


67 
518 157,50 M. bez., 158 M. G. u 17 uli⸗Auguſt 157— 17 100700 
M. bez. Sept.⸗Oktbr. 158— 158,50 M. bez, Okkbr.⸗Novmbr. 160 M 
bez. — Gerſte geſchäftslos. — Hafer unverändert, pr. 1000 


52,1 bz., Okt.⸗Nov. 51,4 we — — Mehl. 7 Nr, 0 
„50 — 29,50, Nr. 0 u. 5 8 27 Mk. — Roggenmehl Nr. 0 2 


| 
50,60 G., Sept.⸗Okt. 50 bz., degli 50 50 B. u. G. Bin es 


E 


1) Regenmenge: 62,7 Pariſer Kubikzoll ER ei Quadratfuß. 
— . ͤ——— KK 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18 Juni Mittags 15 Meter. 
= = 6. e s 


+ 152 NW 1-2 


12°2 gz. 


= 


U 


Rn, 0 u. 1 24,75—22,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, er dieſen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Term. | Wind. | Wolkenform. 


i bedeckt, St., Ni. 
+ 199 80 1 | sam, heiter") 


— 


K 


heiter St., Ou. 


Berlin, 16. Juni. Ebenſo plötzlich wie die Hauſſe gekommen 8 Verhältniſſe, ſo weit es irgend möglich iſt, ausgebeutet werden. Geldſtand hat ſich ſeit dem 14. d. etwas knapper geſtaltet; der Pri⸗ 
kückſtcht auf den Bankſatz wenig um. 


war, ift fie auch wieder geſchwunden. Wenn die raſchen Steigerungen | Dies ging auch aus der raſchen Beſſerung hervor, welche der weite⸗vatdiskont bewegt ſich um 3 Prozent, man ſprach heute ſogar von 31: 


der letzten Ta pe an ſich ſchon zu Gewinnſtnahmen aufforderten jo | ren Meldung über die Art der Ermordung folgte, 5 unwahrſcheinlich | doch geht zu dieſen Sätzen mit 


kam heute noch ein beſonderer Grund dazu, welcher den Umſchwung | an ſich auch dieſe Ausführung ſein möchte. Zu g 


eicher Zeit machte] Man erwartet auch von einigen Seiten bereits wieder eine Erhöhung 


begünſtigte. Die Spekulation faßte die erſte Nachricht von der Er- ſich auch eine Anſicht geltend, nach welcher dieſe Ermordung an ſich | des Bankzinsfußes, in Folge wovon Geldgeber äußerſt zuriidbaltend 
Fe der kürkiſchen Minifter als beunruhigend auf und an die | als günſtig angeſehen wurde. Die größten Umſätze bei ſtarken und En Die weitere Entwickelung des Börſenverkehrs brachte auf ſpeku⸗ 


erſten Realiſationen knüpften ſich ſofort bedeutende Blankoabgaben.] raſchen 5 pr ungen vollzogen ſich in Kreditaktien, welche raſch bis 


Ein beſtimmtes Urtheil über die Vorgänge in der Türkei ließ fih als | zu 13 M. einbüßten. Franzoſen und Lombarden, fo wie Diskonto⸗ blieben ruhig. — Per Ultimo notiren wir: 
lerdings kaum ermitteln; nur der Eindrug der Unſicherheit der poli⸗] Kommanditantheile und Türken folgten zunächſt, auch andere Renten] Lombarden 137—8,5 7,50, Kredit⸗Aktien 248— 


ativen Gebieten ſtarke Schwankungen; gegen baar gehandelte Papiere 
8 452448, 
Reichsbank 154, 


tiſchen Lage im Allgemeinen trat wieder ſtärker hervor. Im Ganzen ginaen zu herabgeſetzten Notirungen lebhaft um, rend der lokale | Diskonto⸗ Kommandit⸗ Antbeile 111,50 —1 75-110, 18, Laurahütte 57,50 


dürfte es ſich jedoch auf dem internationalen Markte, auf welchem 
aft allein größere Umſätze ſtattfanden, nur um ſpekulative Manöver we esd gut behauptet aber ohne Geſchäft. Beutſche ae 
en, zu deren Durchführung die ſchwer zu beurtheilenden politi- ! piere auptet, ruſſiſche flau, öſterreichiſch-ungariſche matt. Der 


arkt ſtill blieb. Eiſenbahnen waren abgejchmächt Banken und Ins | bis 7,25, Viktoriahütte gewann %. — Der Schluß blieb ſehr matt. 


omm III. r 100 5 109,50 b Tentralbk. f. Bauten 4 ar 40 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. n 36,30 B Crefeld K. Kempen "a Oberſchleſiſche B. 35 
Fonds⸗ u. Aktien⸗ Börſe. Pr B. G. Br. kd. 5 100,10 & Sante 4 00 bs G Kedenhätte 100 G ] Gera-Plauen 5 25,0 B do. 4 93,0 
6 Juni 1876. do. unk. rück 5 103,30 b Cent.⸗Genoſſenſch.⸗ 95 20 bz G Rhein.⸗Naff. Ber a! 85,50 G alle Sorau⸗Guben 5 23,00 bz B do. D 493,25 G 
Berlin, den 16 J 3. „30 bz G 15 ſch.B. fr 3 IM 9 
Preußiſche Fonds und Geld-] do, do. 101 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 72,50 bz G Rhein.⸗Weſtfal. en ee 5 36,50 bz © do. E 5 185,50 bz G 
burſe. Pr C.⸗B⸗ Pede 5 11 100,25 G Coburger Credit⸗V. 4 | 67,75 © Stobwaſſer La 43,00 B II. Serie 5 do. F. 4 
Conſol. Anleihe 41 104, 60 bz do. unk rückz. 1105 107,40 bz Cöln. Wechslerban! 4 72.75 B Union⸗Eiſenwer 1 5,75 bz G ge. Gaſchw.⸗Ms. 5 A 75 G. 45 99,10 G 
Staats⸗Anleihe 4 99,50 bz G do (1872 u. 74043 98,50 bz ee ank fr. 126,50 G Unter den Linden 4 | 19,60 © Märkiſch Poſen 5 74 75 bz G o. H. 45 102,75 8 B 
Staats- Schldſch. 3 94,50 bz do. (1872 u. 73) 5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 117,10 © Wäſemann Bau:B. 4 ger Saft 3 0 > 40 bi 5 1 186915 1103,75 
Kur- u. Nm. Sch 3 92,00 bz do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 105,50 bz B Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,10 G 2.00 b G 187304 | 91 0⁰ G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 100 80 bz Pr. 9 120 50 99,00 bz do. Zettelbank 4 94,80 bz G Wiſſener Bergwerk 4 | 20,00 G here ede 65 1 00 B Dei 2 a ll 98. 40 B 
nen er 441102,70 3 © do. 100,20 G Deſſauer Creditbank 4 | 9,80 G Wöhlert Maſchinen 4 15,00 B Nordhau der et . 36, 00 vz do. Brieg. N 
31 93,50 0 Sa. Bm b 5 100.25 G 8 50 N 4 575 B 1 hate 8 45,50 5 5 — Coſ. al. 4 93,00 B 
öln. Stadt- Anl 8 102 00 b 41 94,25 G eutſche Ban 5 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. „25 bz 
Be do. l Stel. Nato Koyp 5 101,00 bz G 55 Genoſſenſch. 4 87,00691,50 2 u 4, 2240 bz eier Bahn 5 108,25 bz G] do. Niedſch Zwgb. 3 
B. Kfm. 5 101,00 bz do. do. 41 98,00 G 8 91,7 G l Altan. gie 4 118,10 G Reini 4 ba. Gtarg. Pal. 110 
Man ortefe⸗ Kruppſche Oblig. 5 102,00 bz 835 eichsbank fr. 154,00 bz Bergiſ „Märkiſche 4 83.50 63 B Rumänische 8 2% 5 G 5 11 
ae eee | eee ee ene dee ie Fee ene h a | 1e % _ |oRneus. Sieh 
rundſch Gentrat 4 5.90 55 „ i ren is ot 18100 55 G Berlin- Dresden 7 | 25,40 05 Sin ne 5 71.25 bb G bes Lat BE 
1 8 . at 75 4 39 75 b 5 
Kur wenne 3} 85,99 55 na 0 910 . ner Bant Be t 17800  [Wemanberner 15 | 6, 00 © | De * 
neue 3 55 15 B Norweg. Anl. 4 96.80 B do. Creditbant 4 51,75 bz G Berliner Nordbahn fr. ; Nhe f er · Ufer 5 104,00 G 
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